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Zusammenfassung

In der vorliegenden Untersuchung sollte die Fütterungspraxis von Islandpferden in Island und nach Import der Pferde in Deutschland ver-
gleichend überprüft werden. Neben der allgemeinen Energie- und Nährstoffzufuhr war die Selenversorgung der Islandpferde von beson-
derem Interesse. In Island wurden 90 Islandpferde, verteilt auf 16 Betrieben berücksichtigt, von dieser Population wurden 40 Pferde nach
Deutschland importiert, um dort über einen Beobachtungszeitraum von sechs Monaten weiter verfolgt zu werden. Zu definierten Zeitpunk-
ten wurden in Island und in Deutschland Futter- und Blutproben entnommen. In den Futterproben wurden die Nährstoffgehalte einschließ-
lich der Mengen- und Spurenelemente analysiert, in den Plasmaproben erfolgte die Bestimmung der Selenkonzentration. Die organischen
Rohnährstoff- und Energiegehalte in isländischen und deutschen Futtermitteln wiesen keine signifikanten Unterschiede auf. Höhere Kali-
umgehalte wurden in deutschen Grundfuttermitteln festgestellt, wohingegen höhere Magnesium-, Kupfer- und z.T. auch höhere Zinkgehalte
in isländischen Grünfuttermitteln bestimmt werden konnten. Der Selengehalt in den Grundfuttermitteln variierte in isländischen Proben zwi-
schen 0,01 - 0,06, und in deutschen Futtermitteln zwischen 0,01 - 0,04 mg/kg Trockensubstanz (Vergleich Island - Deutschland: n.s.).
Deutsche Ergänzungsfuttermittel beinhalteten im Vergleich zu den isländischen Produkten höhere Selengehalte (Ergänzungsfutter Island:
0,24 ± 0,2 mg/kg Trockensubstanz, Ergänzungsfutter Deutschland: 0,53 ± 0,4 mg/kg Trockensubstanz, P < 0,1). Bei dem Vergleich der
isländischen und deutschen Fütterungspraxis fielen Unterschiede in der Mineralstoffversorgung auf, insbesondere die Selenzufuhr war in
Island, selbst bei Zugabe eines Ergänzungsfutters eher marginal. Die mittleren Selenkonzentrationen im Plasma lagen mit 66 ± 47 µg/l in
Island deutlich unter den Selengehalten in Deutschland gewonnener Plasmaproben (8. Woche nach Import: 117 ± 82 µg/l, P < 0,05).
Eine unkritische Selensupplementierung an Islandpferde sollte aufgrund der Adaptation an den selenarmen Standort Island vermieden wer-
den.
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Feeding management of Icelandic horses in Iceland and after importation in Germany with emphasis on selenium supply,
1st communication

The aim of this study was to investigate feeding practice in Iceland in comparison to Germany with special emphasis on selenium supply.
90 Icelandic horses on 16 farms were monitored in Iceland, and 40 horses of this population were imported to Germany. After importa-
tion horses were observed for another six months. Feed and blood samples were collected in a regular interval in Iceland and in Germa-
ny. Crude nutrients as well as minerals were analysed in the feedstuffs. Additionally, selenium concentration was determined in plasma.
There were no differences in organic crude nutrients between Icelandic and German feedstuffs. Higher potassium concentrations were ana-
lysed in German roughage, whereas higher magnesium, copper and in some cases zinc concentrations were monitored in Icelandic roug-
hage. Selenium concentration in roughage ranged between 0.01 - 0.06 mg/kg dry matter in Iceland and 0.01 - 0.04 mg/kg dry matter
in Germany (comparison Iceland to Germany: n.s.). In comparison to Icelandic concentrates, higher selenium concentrations were obser-
ved in German concentrates (Icelandic concentrates: 0.24 ± 0.2 mg/kg dry matter, German concentrates: 0.53 ± 0.4 mg/kg dry mat-
ter, P < 0.1). Mean selenium concentrations in plasma were lower in Iceland when compared to Germany after importation (Iceland: 66
± 47 µg/l, Germany 8th week after importation: 117 ± 82 µg/l, P < 0.05). Mineral supply differed between Iceland and Germany, espe-
cially selenium intake was very low in Iceland. It is concluded that selenium supplementation should be limited in Icelandic horses regar-
ding to their assumed adaptation to the specific conditions in Iceland.

Keywords: feeding management, selenium, Icelandic Horse, Iceland, Germany

Einleitung

Für das Islandpferd gibt es eine Fülle von allgemeinen Emp-
fehlungen zur Fütterung und Haltung, allerdings fehlen bis-
lang gezielte vergleichende Untersuchungen, die Auskunft
über die typischen Fütterungsbedingungen der Islandpferde
in Island und in Deutschland bereitstellen. Erhebliche Unsi-
cherheiten ergeben sich insbesondere bei der Selenversor-
gung der Islandpferde in Deutschland, in der Praxis werden
die Bedarfsempfehlungen zur Selenzufuhr (0,15 - 0,2 mg

Selen/kg Trockensubstanzaufnahme, GEH 1994) als nicht
ausreichend für das Islandpferd angesehen. Diese Vermutung
wird durch die Überlegung gestützt, dass im Grundgestein
vulkanischer Gebiete zum Teil sehr hohe Selenkonzentratio-
nen gefunden wurden (Koljonen 1978), so dass möglicher-
weise die Selenversorgung über das Grundfutter in Island
günstiger einzuschätzen ist als unter praxisüblichen Bedingun-
gen in Deutschland. Entscheidend für die Selenaufnahme in
die Pflanze ist allerdings nicht der Gesamtselengehalt im
Boden, sondern die Selenverfügbarkeit, die u.a. durch den



pH Wert und Bindungsfaktoren im Boden, Niederschlag,
Pflanzenart und -nährstoffe bestimmt wird (C o m b s a n d
Combs 1986). In Deutschland gelten sowohl die Böden als
auch die landwirtschaftlichen Nutzungsflächen als selenarm
(Bahners 1987, Meyer et al. 1995), so dass eine adäquate
Selenzufuhr in der Regel über wirtschafteigenes Futter wie
Gras oder Heu nicht zu realisieren ist (Meyer und Coenen
2002).

Ziel dieser Untersuchung war es, die Fütterungspraxis unter
den landestypischen Bedingungen in Island zu beschreiben,
darüber hinaus galt das Interesse dem Import dieser Pferde
von Island nach Deutschland, um die damit verbundenen ver-
änderten Fütterungsbedingungen erfassen zu können. Neben
der allgemeinen Fütterungspraxis stand insbesondere die
Selenversorgung der Islandpferde in Island und in Deutsch-
land im Vordergrund dieser Studie.

Material und Methoden

Pferde

In Island wurden 90 klinisch gesunde Islandpferde (41 Stuten,
38 Wallache und 11 Hengste), verteilt auf 16 Betrieben, in
die Untersuchung miteinbezogen. Kriterium für die Auswahl
war der geplante Export der Pferde nach Europa mit Schwer-
punkt Deutschland. 40 Pferde dieser Population (19 Stuten,
17 Wallache und 4 Hengste) wurden in unterschiedlichen
Zeitintervallen nach Deutschland importiert, um dort verteilt
auf sieben Betrieben über einen Beobachtungszeitraum von
sechs Monaten weiter verfolgt werden zu können. Während
der Untersuchungsphase in Deutschland schieden weitere
sechs Pferde durch Verkauf aus dem Projekt aus. Die Alters-
verteilung der Islandpferde in Island und Deutschland kann
aus der Tabelle 1 entnommen werden.
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ken oder rechten Vena jugularis externa (Natrium-Heparin
beschichtete Vacutainer-Röhrchen, Fa. Becton Dickson®).
Maximal drei Stunden nach der Blutprobenentnahme wurde
das Lithium-Heparin Vollblut für 10 Minuten bei 1000 g

Tab 1 Altersverteilung der Islandpferde in Island und in Deutsch-
land
Distribution by age in Icelandic horses in Iceland and in Germany

Untersuchungszeitraum

Der gesamte Untersuchungszeitraum in Island und Deutsch-
land erstreckte sich von November 1998 bis September
1999. Die Erstuntersuchung bezüglich der Fütterungspraxis
der Islandpferde fand in Island von November 1998 bis Juli
1999 statt (Abb. 1). Nach dem Import der Pferde nach
Deutschland erfolgten spätestens eine Woche nach dem
Transport regelmäßige Folgeuntersuchungen im achtwöchi-
gem Rhythmus über einen Beobachtungszeitraum von sechs
Monaten (Abb. 1). 

Probenentnahme 

Zu den genannten Untersuchungszeitpunkten wurden die
Betriebe regelmäßig in Island und in Deutschland aufgesucht,
um die Fütterungspraxis, Nutzung und Haltung der Pferde
erfassen und dokumentieren zu können. Zu diesen Zeitpunk-
ten erfolgte zusätzlich eine Blutprobenentnahme aus der lin-

Abb 1 Untersuchungsabstände und Anzahl der Islandpferde in
Island und in Deutschland
Experimental design and number of Icelandic horses in Iceland
and in Germany

abzentrifugiert, das Plasma abpipettiert und bei -20° C ein-
gefroren. Von den jeweiligen Standorten der Pferde wurden zu
jedem Untersuchungszeitpunkt Futterproben (Gras, Silage,
Heu, Ergänzungs- und Mineralfutter) entnommen und bis zur
weiteren Analyse bei -20° C eingefroren.

Analysen

Die Untersuchung des Trockensubstanz- und Rohnährstoffge-
haltes (Rohasche, Rohfett, Rohprotein, Rohfaser) in den Fut-
terproben wurden nach den Vorschriften der Weender Futter-
mittelanalyse durchgeführt. Die Verdaulichkeit der analysier-
ten  Nährstoffe wurde unter Berücksichtigung des Rohfaser-
gehaltes geschätzt. Die verdauliche Energie (DE) der Futter-
mittel wurde aus den verdaulichen Nährstoffen (g/kg TS) nach
der Formel: DE (MJ/kg TS) = vRp x 0,023 + vRfe x 0,0381
+ (vRfa + vNfE) x 0,0172 berechnet. 

Die Bestimmung des Calcium-, Magnesium-, Kupfer-, Zink-,
Eisen-, Mangan- und Selengehaltes in den Futtermitteln sowie
die Selenkonzentration im Plasma erfolgte mittels Atomab-
sorptionsspektrometrie im Hybridsystem (Unicam VP 90) Die
Analyse des Phosphorgehaltes in den Futterproben wurde mit
einem Spektralphotometer (Cadas, Fa. Dr. Lange) durchge-
führt, die Untersuchung des Natrium- und Kaliumgehaltes
erfolgte mit einem Flammenphotometer (M 8 D Acetylen, Fa.
Dr. Lange) und der Chloridgehalt wurde mittels coulometri-
scher Titration (Chloride Analyzer 925, Fa. Corning)
bestimmt.

Statistik

Die statistische Auswertung erfolgte mit dem Statistikpro-
gramm Statistica® (Mittelwerte (Mw), Standardabweichung
(SD), Median sowie die Bestimmung des 1. (25% der Mess-
werte) und 3. (75% der Messwerte) Quartils. Die Nährstoff-
und Energiegehalte sowie die Mineralstoffkonzentrationen in
isländischen und deutschen Futtermitteln wurden mittels t-Test
für unabhängige Stichproben verglichen. Die Selenkonzentra-
tionen im Plasma wurden mit einem Normalverteilungstest
überprüft. Bei den vorliegenden nicht normal verteilten Daten
wurden die Unterschiede zwischen Island (N = 40) und
Deutschland (N = 34/37/40) mittels Friedmans Rangvarianz-
analyse überprüft. Bei signifikanten Effekten erfolgte der Wil-
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coxon-Test als nicht parametrischer post-hoc Test. Signifikan-
zen wurden mit P < 0,05 ermittelt.

Ergebnisse

In Island wurden die Zucht- und Aufzuchtpferde ganzjährig
auf extensiv genutzten Weiden gehalten, eine Zufütterung von
Raufutter und Heringen erfolgte nur im Winter bei starkem
Schneefall. Reit- bzw. Turnierpferde wurden im Winter aufge-
stallt und erhielten in der Regel zum Raufutter (Heu oder Sila-
ge) noch maximal 1 kg Ergänzungsfutter. Die Verfütterung
von Getreide als Einzelkomponente wurde in Island nicht
praktiziert. Im Sommer verblieben die Reitpferde tagsüber im
Stall und nachts auf der Weide, ohne dass eine weitere Bei-
fütterung von Rau- oder Ergänzungsfutter erfolgte.

Auch in Deutschland fand die Haltung der Zucht- und Auf-
wuchspferde in der Regel ganzjährig auf Weiden statt, Reit-
pferde hingegen wurden in Offenställen oder in Boxen mit
und ohne Weidegang untergebracht. Deutlich erweitert wur-
de das Futtermittelspektrum im Vergleich zu Island; neben der
Verfütterung von Getreide wurden die verschiedensten Ergän-
zungs- sowie Mineralfuttermittel eingesetzt.

Energie-, Nährstoffgehalte in isländischen und deutschen Fut -
termitteln

Die Nährstoffanalysen der typischerweise eingesetzten
Grund- und Ergänzungsmittel wiesen keine deutlichen Unter-
schiede im organischen Rohnährstoff- und Energiegehalt zwi-
schen Island und Deutschland auf (Tab. 2).
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Selengehalte im Plasma

Die Tabelle 5 gibt einen Überblick über die Selenkonzentra-
tion im Plasma der beprobten Gesamtpopulation in Island (N
= 90) sowie die darin enthaltene Teilpopulation der Island-
pferde, die nach Deutschland importiert wurde (N = 40). In

Tab 2 Rohnährstoff- und Energiegehalte in isländischen und
deutschen Futtermitteln (g bzw. MJ/kg TS, Mw ± SD). *kalkulier-
te Werte
Crude nutrients and calculated energy in Icelandic and German
feedstuffs (g or MJ/ kg DM, mean ± SD). *calculated 

Im Unterschied dazu waren die Kaliumkonzentrationen in
deutschen Grasproben vergleichsweise höher, wohingegen
die Magnesiumkonzentrationen in isländischen Raufuttermit-
teln z.T. deutlich über den Werten der deutschen Grundfutter-
mitteln lagen (Tab. 3). Auch wiesen die isländischen Gras-,
Silage- und Heuproben erheblich höhere Kupfer- u. z.T. auch
höhere Zinkkonzentrationen im Vergleich zu deutschen Fut-
terproben auf (Tab. 4). Keine Unterschiede konnten bezüglich
der Selenkonzentration in isländischen bzw. deutschen
Grundfuttermitteln analysiert werden. Die Selengehalte vari-
ierten in isländischen Ergänzungsfuttermitteln zwischen
<0,05 und 0,51 mg/kg TS und zwischen 0,1 und 1,5 mg/kg
TS in deutschen Produkten.

Tab 3 Mengenelementgehalte in isländischen und deutschen
Futtermitteln (g/kg TS, Mw ± SD). Unterschiedliche Kleinbuchsta-
ben kennzeichnen signifikante Effekte (P < 0,05) zwischen islän-
dischen und deutschen Futtermitteln
Major elements in Icelandic and German feedstuffs (g/kg DM,
mean ±SD). Different small letters indicate significant differences
(P< 0.05) between Icelandic and German feedstuffs

Tab 4 Spurenelementgehalte in isländischen und deutschen Fut-
termitteln (mg/kg TS, Mw ± SD). Unterschiedliche Kleinbuchsta-
ben kennzeichnen signifikante Effekte (P < 0,05) zwischen islän-
dischen und deutschen Futtermitteln
Trace elements in Icelandic and German feedstuffs (g/kg DM,
mean ±SD). Different small letters indicate significant differences
(P< 0.05) between Icelandic and German feedstuffs

Tab 5 Selenkonzentration im Plasma (µg/l) der Gesamt- und
Teilpopulation in Island. *Pferde, die für den Import nach
Deutschland vorgesehen waren
Plasma selenium concentration (µg/L) for the Icelandic horses.
*Horses which were designated for importation to Germany

Island konnten mittlere Selenkonzentrationen im Plasma von
66 ± 47 µg/l (N = 90) beobachtet werden, bereits zum zwei-
ten Messzeitpunkt in Deutschland (D 2), d.h. acht Wochen
nach dem Import der Pferde kam es zu einem signifikanten
Anstieg der Selengehalte auf rund 117 ± 82 µg/l (P < 0,05),
und im Weiteren wurden Selenkonzentrationen von 95 ± 55
µg/l (D 3) und 92 ± 54 µg/l (D 4) festgestellt (Abb. 2).

Diskussion

Prinzipiell gibt es keine deutlichen Unterschiede in der Hal-
tung von Islandpferden zwischen Island und Deutschland,
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allerdings blieben bei der deskriptiven Beschreibung der Hal-
tung die klimatischen Einflüsse zwischen beiden Ländern
unberücksichtigt. 

Parallelen zwischen Island und Deutschland lassen sich z.T.
auch in der Fütterungspraxis finden, allerdings fällt die Fütte-
rung in Deutschland durch die Vielfalt der eingesetzten Ergän-
zungs- und Mineralfutter auf.

Bei der Rationskalkulation (praxisübliche Beispielsrationen
Tab. 6) unter Einbeziehung der analysierten Nährstoffgehalte
in den isländischen bzw. deutschen Futtermitteln wird deut-
lich, dass sowohl bei der Heufütterung ad libitum als auch bei
der kombinierten restriktiven Heu- plus Ergänzungsfutterra-
tion, der Rohproteinbedarf (vRp) in Island und in Deutschland
sicher abgedeckt ist. In älteren Arbeiten wird immer wieder
darauf hingewiesen, dass eine forcierte Proteinzufuhr begün-
stigend für das Auftreten des sog. Sommerekzems sein kann
(Strothmann 1982). Die saisonal auftretende allergische Der-
matitis wird durch Mücken der Gattung Culicoides ausgelöst
(Broström et al. 1987), die Inzidenz dieser Erkrankung wird
in Deutschland auf ca. 18 - 20% geschätzt. Betroffen sind ins-
besondere die Pferde, die von Island nach Kontinentaleuropa
importiert werden (Broström et al. 1987, Halldórdsóttir and
Larsen 1991), wohingegen in Island diese Erkrankung ver-
mutlich aufgrund der Abwesenheit dieser speziellen Mücken-
gattung nicht beobachtet wird.

Eine tägliche Aufnahme von 2 g vRp/kg KM, d.h. für ein ca.
350 kg schweres Pferd rund 700 g vRp, gilt generell als unkri-
tisch (Meyer und Coenen 2002), bemerkenswert ist, dass in
Island eine höhere Proteinzufuhr als in Deutschland realisiert
wird.

Bei den praxisüblichen Beispielsrationen (Tab. 6) fällt auf,
dass in Deutschland bei kombinierter Fütterung eines Ergän-
zungs- und Mineralfutters die Calciumzufuhr den Bedarf deut-
lich überschreitet. Eine zwei- bis dreifache Überversorgung
gilt solange als unkritisch, sofern das Calcium-Phosphorver-
hältnis nicht unter 1:1 und nicht über 3:1 liegt (Meyer und
Coenen 2002).

Ähnliche Calciumgehalte wurden auch von Granel (2002)
analysiert, wobei in dieser Untersuchung rund 330 Gras-,
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Silage- und Heuproben aus dem norddeutschen Raum des
Jahres 2001 berücksichtigt wurden. Die Überversorgung mit
Calcium belegt, dass in der Regel ein calciumhaltiges Mine-
ralfutter nicht erforderlich ist, Ausnahmen sind allerdings lak-
tierende Stuten und Fohlen (Granel 2002).

Die hohe Kaliumzufuhr, sowohl in Island, insbesondere auch
in Deutschland steht mit der Düngeintensität im Zusammen-
hang, und gilt beim Pferd als unkritisch (Lewis 1996). Die
typischerweise geringen Natriumgehalte im Grundfutter
bedingen in Island und in Deutschland eine marginale Zufuhr
und bedürfen der Ergänzung z.B. in Form einer Viehsalzzula-
ge. Die marginale Natriumversorgung ruft ggf. einen sog.
„Salzhunger“ hervor, so dass die Aufnahme der Salzheringe
in Island zu erklären ist.

Die Kupferversorgung ist in Deutschland bei ausschließlicher
Heufütterung marginal, das selbe lässt sich auch für die deut-
sche Weidehaltung konstatieren. Auch wenn ein Kupferman-
gel beim ausgewachsenen Pferd in der Regel klinisch nicht
sichtbar wird, spielt die Kupferzufuhr bei der tragenden Stute
und beim wachsenden Fohlen im Zusammenhang mit dem
Auftreten osteochondrotischer Veränderungen im Rahmen
des DOD-Komplexes (Developmental Orthopedic Diseases)
eine wesentliche Rolle (Bridges and Harris 1988, Jeffcott and
Henson 1998). Granel (2002) konnte beispielsweise bei der
Überprüfung von 88 Zuchtbetrieben des Hannoveranischen
Zuchtverbandes auf der Weide bei fast 100% der Saugfohlen
eine Kupferunterversorgung beobachten. Rund 60% der lak-
tierenden Stuten waren des Weiteren während der Weidepe-
riode marginal mit Kupfer versorgt. Auch wenn ein eindeuti-
ger Zusammenhang mit dem Auftreten osteochondrotischer

Abb 2 Selenkonzentration im Plasma (µg/l, Median, 25% und
75% Perzentil, Min- und Max. Wert) in Island und in Deutschland 
Plasma selenium concentration (µg/L, median, 25% and 75% per -
centile, min and max value) in Iceland and in Germany

Tab 6 Kalkulationsbeispiele für isländische bzw. deutsche Ratio-
nen, unterstellt wurde ein Bedarf für ein Islandpferd mit einem
Körpergewicht von 350 kg bei leichter Arbeit (30 min Schritt, 30
min Trab bzw. Tölt, 15 min schneller Trab bzw. schneller Tölt,
Schweißverluste ca. 4 l, Erhaltungsbedarf Energie: 49 MJ DE, Lei-
stungsbedarf Energie: 15 MJ DE, Energiebedarf gesamt: 64 MJ
DE, GEH 1994). 1EF: Ergänzungsfutter mittlere Energie-, Roh-
nährstoff- und Mineralstoffgehalte s. Tab 2, 3 und 4. 2MF: Mine-
ralfutter mittlere Mineralstoffgehalte s. Tab. 3 und 4
Examples for Icelandic and German feeding practice, assuming
the requirement for an exercising Icelandic horse (350 kg BW, 30
min walk, 30 min slow trot or tölt, 15 min high-speed trot or tölt,
sweat losses 4 l, energy requirement for maintenance: 49 MJ DE,
energy requirement for exercise: 15 MJ DE, total energy require -
ment: 64 MJ DE, GEH 1994). 1 concentrate with mean energy,
crude nutrients and minerals Table 2, 3 and 4. 2 mineral supple -
ment with mean mineral content Table 3 and 4.
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Veränderungen bei den rund 600 überprüften Fohlen nicht
sicher abgeleitet werden konnte, so darf der Aspekt der mar-
ginalen Kupferversorgung beim Pferd nicht vernachlässigt
werden. Ein ähnlicher Engpass ergibt sich auch bei der Zink-
versorgung bei ausschließlicher Grundfutterfütterung, sowohl
in Island als auch in Deutschland. Bestätigt wird die margi-
nale Zinkversorgung in Island auch durch die Zinkgehalte im
Plasma, die unterhalb des üblichen Referenzbereiches von >
60 µg/l liegen. Aufgrund des regelmäßigen Einsatzes von
Ergänzungs- oder Mineralfutter können deutlich höhere Zink-
gehalte im Plasma in Deutschland nach dem Import bei
Islandpferden gemessen werden, wohingegen die Kupferkon-
zentrationen im Plasma zwischen Island und Deutschland
nicht differieren (Vervuert et al. 2000).

Stark et al. (2001) konnten erniedrigte Zinkplasmagehalte bei
Islandpferden beobachten, die erhebliche Hautveränderun-
gen im Sinne des Sommerekzems aufwiesen. Dies deutet
möglicherweise auf einen erhöhten Bedarf bei erkrankten
Islandpferden hin. Unter Praxisbedingungen hat sich die Sup-
plementierung von rund 100 mg Zink/100 kg Körpermasse
bewährt (Meyer und Coenen 2002). Als Zinkverbindung soll-
te aufgrund der verbesserten Resorption Zinksulfat (Verbin-
dung enthält 23% Zink, d.h. 440 mg Zinksulfat/100 kg Kör-
permasse) eingesetzt werden (Wichert et al. 2002). Die
Bedeutung einer forcierten Zinkzufuhr beim Islandpferd
bedarf allerdings weiterer Untersuchungen, da aufgrund der
eher marginalen Zinkversorgung in Island beim gesunden
Islandpferd kein rassenspezifisch erhöhter Zinkbedarf (Bedarf:
50 mg Zink/kg TS-Aufnahme, GEH 1994) zu erwarten ist. 
Ein wesentlicher Aspekt dieser Studie galt der Selenversor-
gung der Islandpferde in Island. Auch wenn die vulkanische
Erde als selenreich gilt, konnten in den untersuchten Grund-
futtermitteln nur sehr niedrige Selenkonzentrationen zwischen
0,01 und 0,06 mg/kg TS analysiert werden und wiesen somit
ähnlich niedrige Selenkonzentrationen wie die deutschen Fut-
termittel auf. Bei der Beurteilung der isländischen Ration fällt
auf, dass selbst bei Fütterung eines Ergänzungsfuttermittels,
welches in Island als selenreich gilt, die Pferde in Island nur
marginal mit Selen versorgt sind, wenn man die deutschen
Bedarfsempfehlungen von 0,15 - 0,2 mg/kg TS-Aufnahme
(GEH 1994) zu Grunde legt. Der Versorgungsgrad wird auch
durch die sehr niedrigen Selengehalte im Plasma deutlich.
Rund 65% (N = 56) der Pferde in Island weisen einen Selen-
gehalt < 70 µg/l auf, welches nach den allgemeinen Richt-
werten als marginal bzw. defizitär eingestuft wird (Abb. 3, Puls
1994, Meyer und Coenen 2002). 

Unmittelbar nach dem Import erhalten die Pferde in Deutsch-
land i.d.R. zusätzlich ein Ergänzungs- bzw. Mineralfutter, wel-
ches bereits in der achten Woche zu einem signifikanten
Anstieg der Selenkonzentration im Plasma führt. Bei reiner
Heufütterung sind allerdings die Islandpferde auch in
Deutschland nur marginal mit Selen versorgt. Selen ist als
essentieller Bestandteil der Glutathionperoxidase (GSH-Px)
am Abbau intrazellulär entstandener Peroxide in der Musku-
latur, aber auch in zahlreichen anderen Organen wie z.B. der
Leber und der Niere beteiligt (McDowell 1992). Bei einer
Selenunterversorgung, häufig in Kombination mit einem Vita-
min-E-Mangel, wird das Bild einer degenerativen Muskeldy-
strophie insbesondere bei neugeborenen Jungtieren beschrie-
ben (Ronéus 1982, Moore et al. 1991, Zentek et al. 1991).
Darüber hinaus besitzen selenhaltige Enzyme wichtige Funk-

Fütterungspraxis von Islandpferden in Island und nach Import in Deutschland unter besonderer Berücksichtigung der Selenversorgung - 1. Mitteilung

tionen im Schilddrüsenstoffwechsel und bei der Reproduktion
(Arthur 1997), und zunehmend rückt auch die protektive
Funktion des Selens bei der Immunabwehr in den Blickpunkt
des Interesses (Knight und Tyznik 1990, Larsen 1993, Levan -
der et al. 1995). Trotz der marginalen Selenversorgung wer-
den beim Islandpferd in Island kaum muskelassoziierte
Erkrankungen beobachtet (Sigurdsson 1994). Der Schwer-
punkt der Erkrankungen in Island fokussiert sich auf orthopä-
dische und respiratorische Probleme, wobei eine deutliche
Häufung im Winter bei Islandpferden auftritt, die im Stall
gehalten werden. 

Auch Fruchtbarkeitsprobleme treten in Island kaum auf, die
Fruchtbarkeitsrate liegt bei rund 76% und ist im wesentlichen
von der Anzahl der Stuten pro Hengst und der Aufenthalts-
dauer des Hengstes bei der Stutenherde geprägt (Steinbjörns -
son und Kristjansson 1999). 

Die vorliegenden Ergebnisse bzgl. der Selenversorgung wei-
sen daraufhin, dass eine Übertragung der gültigen Empfeh-
lungen zur Selenversorgung (0,15 - 0,2 mg/kg TS, GEH
1994) auf das Islandpferd und die Notwendigkeit einer for-
cierten Selensupplementierung der Islandpferde in Deutsch-
land fragwürdig sind. Dies gilt auch für die akzeptierten Refe-
renzbereiche der Selenkonzentrationen im Plasma, wobei
Selengehalte zwischen 70 - 200 µg/l im Allgemeinen auf eine
adäquate Versorgung hinweisen. Niedrigere Selenkonzentra-
tionen im Plasma (< 70 µg/l) sind möglicherweise beim
Islandpferd unproblematisch und bedürfen nicht der Korrek-
tur. Vielmehr stimuliert die marginale Selenversorgung der
Islandpferde in Island zu der Frage, welche Regelmechanis-
men die vermeintlich defizitäre Selenversorgung kompensie-
ren. Bedingt durch die in Island extremen äußeren klimati-
schen Bedingungen ist eine genetische Disposition in Bezug
auf eine erhöhte Toleranz gegenüber einer marginalen Selen-
versorgung nicht auszuschließen. Auf der anderen Seiten kön-
nen ggf. andere antioxidaktiv wirkende Faktoren wie z.B. Vita-
min E eine niedrige Selenversorgung kompensieren. Des Wei-
teren existieren nach Untersuchungen an Ratten (Behne and
Wolters 1983) neben den selenabhängigen Gluthationpero-
xidasen auch selenunabhängige Gluthationperoxidasen, die
bei einer defizitären Selenversorgung insbesondere in Leber

Abb 3 Verteilung der Selenkonzentration im Plasma (µg/l) zwi-
schen Island (IS) und Deutschland (D 3, d.h. 18. Woche nach dem
Import)
Distribution of plasma selenium concentration (µg/L) between Ice -
land (IS) and Germany (D 3, 18. weeks after importation)
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und Niere erhöht sind. Weitere Untersuchungen am Island-
pferd sind notwendig, um diesen Umstand zu klären. 

Bei dem Vergleich der isländischen und deutschen Fütte-
rungspraxis fielen Unterschiede in der Mineralstoffversorgung
auf, insbesondere die Selenzufuhr war in Island, selbst bei
Zugabe eines Ergänzungsfutters eher marginal. Gesundheitli-
che Probleme im Zusammenhang mit einer ungenügenden
Selenversorgung konnten in Island allerdings nicht beobach-
tet werden, so dass eine Adaptation der Islandpferde an den
selenarmen Standort zu vermuten ist. Der Selenbedarf des
Islandpferdes sollte unter Berücksichtigung dieser Adapta-
tionsvorgänge angepasst werden, so dass die häufig in
Deutschland praktizierte hohe Selenzufuhr beim Islandpferd
zu vermeiden ist. 
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